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Deutsches Reich .
Die Schiffahrtsabgaben vom Buudesrat

angenommen .
Berlin , 29 . Ahni . In der heutigen Sitzung des

Pundesrats wurde hem Gesetzentwurf, über den Aus¬
bau der deutschen Wasserstraßen und der Er¬
höhung von Schisfahrtsabgaben in der von den
Ausschüssen beschlossenen Fassung die Z u st immunger -
teilt . *

Kompromiß zur ReichsverffcherungS -
ordnnng .

Wie von einer Seite , die als gutunterrichtet gelten
kann, mitgeteilt wird , haben in den letzten Tagen zwischen
Mitgliedern der konservativen Partei und des
Zentrums vertrauliche Besprechungen stattgefunden , die
voransfthen lassen , daß Zentrum und Rechte bei der zweiten
Lesung der Reichsversicherungsordnung in der Kommission
zu einer Einigung unter sich mrd mit der Regierung
kourmen werden, und daß das Ergebnis die Annahme
der Regierungsvorlage im großen und ganzen ,
nur mit einigen nicht erheblichen Aeuderungen , sein dürfte .
Insbesondere sollen die in der ersten Leschng gestrichenen
Bersicherungsamter , auf die seitens der Regier¬
ung entscheidender Wert gelegt wird , in der zweiten Lesung
angei '. o m m e n werden, wogegen die Regierung sich noch
zu einigen Zugeständnissen, insbesondere bezüglich Regel¬
ung der Beiträge für die Krankenkassen, verstehen .onrde . Es
heißt, daß das Kompromiß auf dieser Grundlage abge¬
schlossen werden wird.

Die Beteranenbeihilfe und die Wehrsteuer .

Im Reichsschatzamt haben , wie gemeldet, Besprech¬
ungen zwischen Vertretern der Regierung und je zwei
Delegierten jeder Reichstagsfraktion stattgesunden . e- ie
sind , wie man jetzt erfährt , völlig negativ gewesen . Tie
Bemühungen für eine Verständigung wegen einer Wehr¬
steuer haben sich in dreifacher Richtung bewegt und '

zwar
gingen die '

;— endgültig abgelehnten — Vor¬
schläge dahin : 1 . auf eine allgemeine Kopfsteuer, 2 . auf
eine Sonderbesteuerung der nicht zur Einstellung gelangen¬
den Leute , die z-nm einjährigen Dienst berechtigt sind ; 3.

-ans eine klassenweife abgestufte Wehrsteuer . Die Regier¬
ung hat daher den Gedanken einer Weh rste uer üHer¬
tz a u p t f a l l e n lassen . Tie Benrühungen der Reichs-

E » « «

behörden auf 'Besserstellung der Kriegsveteranen gehen
nunmehr dahin , die zu dem jetzigen Veteranenbeihilfen -,
aufwande (von 24 ALill . Mart ) zuzüglich erforderlichen
7 bis 9 Millionen mit etwa 6 Millionen der Reichs -
zuwachssteuer zu entnehmen , den Rest vorläufig aus
allgemeinen Ersparnissen zu decken . - Zn was nicht alles
die Reichszuwachssteuer , die man noch gar nicht hat , Her-
Halten soll ! Und dann die Wechsel ans Ersparnisse ! Sie
finden wohl wenig gläubige Abnehmer .

»
Berlin , 28 . Juni . Zu dem 5 . Weltkongreß

für freies Christentum und religiösen Fort¬
schritt , der vom p . bis 10 . August in Berlin statt -
ftreden soll , sind aus Nordamerika bereits 192 Teilneh¬
mer mrgemeldet, darunter 60 Geistliche und Professoren
ans 12 Kirchengemeinschasten; sie haben ein ganzes Schiss
gechartert . Ebenso steht die Teilnahme von mehreren
Indern fest, die sich zum Buddhismus bekennen, von
Parsen , den Bekennern der uralten Lichtreligion , und von
mehreren Japanern . Dazu kommt ein großer Anteil von
Franzosen , Engländern , Skandinaviern , Dänen , Italie¬
nern und Niederländern , die in ihrer Heimat als her¬
vorragende religiöse Persönlichkeiten bekannt sind. Auch
die Schweiz und Oesterreich -Ungarn , besonders Sieben¬
bürgen , werden stark vertreten sein . Die Tagung ver¬
spricht also ein Weltkongreß im vollen Sinne des Wortes
zu werden.

Elberfeld , 24 . Juni . Der hiesige Verein der Fort¬
schrittlichen Volkspartei gründete einen Ju¬
gend v e r e i n , jdem,alsbald 38 Mitglieder beitraten .

Ausland .
Rom , 30 . Juni . In der gestrigen Sitzung der D«-

putiertenkammer brach der Deputierte für Rom Mazza
plötzlich in einer Rede zusammen . Tie unter den Depu¬
tierten anwesenden Aerzte , die sofort eifrig um ihn be¬
müht waren , konnten nur noch den infolge Herzschlags
eingetretenen Tod feststellen . Tie Sitzung wurde sofort
ausgehoben.

Paris , 30 . Juni . Aus Marakasch wird unter
dem 22 . ds . Mrs . gemeldet : Einne Fenersbranst hat
fn n f, meist von Handeltreibenden bewohnte Stadtteile
zerstört .

Württemberg .
Dienstnachrichten.

Der . evangelische Siadlpsarrcr Feucht in Metzingen ist
sebem Ansuchen gemäß in den Ruhestand ve sevt und ihm dei
diesem Antuß das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsorbeue ver¬
liehen wo,Len ; dem Finanzprakukamen Rodert Jäger in Güg¬
lingen ist eine Selieta,pelle Lei dem evangelischen Konsistorium
übertragen worden . Tie Wahl des geprüften Verwaltangskanor .
dalen Wilhelm Groß mann . Schuliheißenrmtsverweser >n Schö¬
naich , OA Böblingen , sowie des Bauern und BäckermeistersTheo¬
dor Geiger m Sloctuerm zum Orlsvo . sicher der Gemeinde Stock
heim, OA . Brack- nhsim wurde erst . kig >.

Aus dem Landtag.
Der BauordnungSauSschutz der Zweiten

Kammer
setzte die Beratung der abweichenden Beschlüsse der Ei>
sten Kammer fort . In den Art . 63 c: —69 wurde den An¬
trägen der Ersten Kammer zngestimmt . Bei Art . 70 ries
ein noch bestehender, wichtiger Differenzpunkt zwischen bei¬
den Kammern eine längere Debatte hervor . Tie Erste
Kammer wollte nämlich die volle Zuständigkeit in Bau¬
st » lizei jachen nur den Gemeinden erster Klasse (Ge¬
meinden mit mehr als 40 OM Einwohner ) einräumen ,
vorausgesetzt, daß die Gemeinde einen geprüften , init Pri¬
vatgeschäften nicht betrauten Ortsbautechniker besitzt. Min .
v . Pischek trat für den Antrag der Ersten Kammer aus
sachlichen Gründen unter Berufung auf langjährige Er¬
fahrung ein . Es handle sich nicht bloß um technische,
sondern auch um administrative Fragen . Hafsner (TP .)
stellte den Kompromißantrag , die volle Zuständigkeit in
Banpolizeisachen allen Gemeinden erster und zweiter Klasse
(also allen (Gemeinden mit mehr als 1000 Einwohner ) ,
die einen geprüften , mit Privatgeschäften nicht betrauten
Ortsbautechniker haben, zu geben. Tiefer Antrag wurde
mit 8 gegen 5 Stimmen (Walter , Hanser, Häfsner , Diet¬
rich , Lindemann ), abgelehnt und hierauf 'her Antrag , aus
dem früheren Beschluß der Zweiten Kammer zu beharren ,
mit 13 stimmen gegen eine Enthaltung (Waller ) ange¬
nommen . In Art . 80 u hat die Erste Kämmer bezüglich
der" Dispensation von ortsbaustatutarischcn Bestimmungen
noch beschlossen : „ Aus besonders dringenden Gründen
kann in der Beschwerdeinstanz das Ministerium des Innern
auch ohne Zustimmung des Gemeinderats eine Befreiung
bewilligen .

" Diese Bestimmung wird einstimmig gestri¬
chen . In den Art . 81—87 wird den Beschlüssen der Ersten
Kämmer zngestimmt, auch der Feststellung des Termins des

Die größte Schärfe und Klarheit der Beobachtung gibt keinen
Schutz dagegen , daß richtig empfangene Eindrücke in der Darstellung
umgeformt werden.

v . Sybel .

B3) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

( Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung.)

XV.
Mit Sehnsucht und Bangen hatte Gustav auf eine

Antwort auf seinen letzten Brief gewartet . Von der
Stunde an , wo ein solcher am ehesten eintreffen konnte,
harte er jeden Briefträger abgelauert , — immer mehr
die Hoffnung aufgebend, je mehr Tage zwischen dem Tag
des Absendens und den jetzigen Tag sich schoben .

Es konnte nicht sein , sie mußte antworten . Seine
verzweifelten , flehentlichen Zeilen , worin er ihr seinen
tatsächlichen Zustand offenbarte , konnten auf sie nicht
ohne Wirkung bleiben . Es war doch undenkbar , daß ihre
Liebe zu ihm ganz erloschen sein sollte.

lind doch wartete er vergebens . Es kam keine Ant¬
wort von ihr . Kein Lebenszeichen gab sie ihm !

Das brachte ihn vollends ans der Fassung , machte
ihn unfähig zu studieren, unfähig , ernstlich an etwas an¬
deres zu denken als an Kathi .

Warum strafte sie jhn so hart ? Warum quälte sie
ihn so ? Es war doch mehr, als er ertragen konnte.
Sie kannte ihn , sie hatte früher so viel Geduld init ihm
gehabt , sie war es, die immer zum Verzeihen neigte .

Wenn sie ihn verachtete, wenn sie sich wirklich ihn
aus dem Herzen gerissen hatte , - - wenn sie ihre Gunst
einem anderen znwendete? In der Fremde , mitten unter
wohlhabenden müßiggehenden Leuten , konnte ihr solch
ein Mann begegnet sein !

Das machte .ihn rasend . Tie quälenden Eiftrsuchts -
gedanken ließen ihn nicht mehr los . Nein , hier in sei¬

nen vier Wänden konnte er es nicht mehr anshalten , —
nur hinaus ins Freie , in den Frühstrrg , daß sein Hirn
Kühlung bekam.

Sollte er zu ihr fahren ? — Aber was hatte das für
einen Zweck. Wenn sie auf seine flehentliche, schriftliche
Bitte nicht reagierte , würde sie ihin dort auch die Ant¬
wort schuldig bleiben.

Wenn er sie sehen könnte ? — Aber das würde sei¬
nen Schmerz nur vergrößern , das würde seine Strafe
nur verschärfen . Und doch mußte er Gewißheit haben.
Er konnte dieses Hangen und Bangen nicht mehr ertra¬
gen . Vielleicht , daß sie sich seiner erbarmte , dann war
ja alles gut ; vielleicht, daß sie ihm irgendein Versprechen
gab, auch dann konnte er hoffen.

Sie war mit der alten Dame , der sie Gesellschaft
Leistete, im Berner Oberland , wo das Höhenklima herr¬
lich war .

Und plötzlich erschien ihm ein Traumbild vor den
Augen . Von allen Seiten wuchsen die zackigen , eisbe-

.deckten Firne der Schweizer Alpen auf , lockend, grüßend ,
seine treuen Freunde , — sie, die Kathi jetzt ständig um¬
gaben , sie lockten ihn auch, versprachen ihm ihre Hilft ,
— wie er seine Frau mitten in den Bergen zum ersten¬
mal gesehen , wie sie sich durch die Flucht zu den Höhen
zum Weibe errungen , so sollte er sie sich jetzt zurücker¬
obern mitten in den Bergen !

War ' s Aberglauben , war 's Ahnung ! Er qvußte es
nicht. Wer dieser Gedanke ließ ihn nicht mehr los .
Die Berge lockten und riefen , und die Sehnsucht nach
Kathi lockte und rief Mit.

Gaukelnde Trugbilder , lockende Träume umgaben ihn .
Seine Mutlosigkeit , seine Berzweilufng war plötzlich durch
seinen grenzenlosen -Optimismus besiegt. - - Sein leich¬
ter Sinn brach durch und gewann wieder Oberhand .
Wenn er sich erst mit ihr , mitten in der herrlichsten Na¬
tur ausgesprochen, wenn er erst ihr ins Auge gesehen ,
dann würde alles gut werden.

Er eilte zu seinem Vater , und die sieghafte Gewiß¬
heit des günstigen Erfolges dieser Reift riß schließlich

auch diesen weg . Er stellte ihm genügend Geldmittel zur
Verfügung .

„Aber komme mir nicht ohne Kathi zurück !" meinte
der Vater vergnügt .

Nein , er wollte nicht allein zurückkommen , bevor er
sie nicht erweicht hatte , würde er Nicht ruhen , er würde
nicht früher von ihrer (Schwelle gehen.

Wie im Siegestanmel . verließ er München , lleberall
grünte und blühte es, es war ein herrlicher Mai , so
wunderbar , daß er jedes junge Menschenherz höher schla¬
gen machen mußte .

Wie durch einen Garten fuhr der Zug dahin . Er
hatte genug zum Schaum , um seine Ungeduld zu be¬
herrschen und abzulenken.

Er war so munter und fröhlich , daß er ganz ver¬
gaß , welche Schwierigkeiten immerhin zu überwinden
waren .

Als er gegen Abend an der Bahnstation ankam , von
wo er noch einige Stunden zum Paßhotel zu gehen hatte ,
beschloß er, da keine Post zu diesem Zuge kam , den Weg
zu Fuß znrückzulegen, trotzdem es leise rieselte und der
Mond hinter der Wolke gedeckt stand.

Hier im Bahnhotel übernachten hatte für ihn doch
keinen Wert , er Hütte kein Auge zumachen können. So
marschierte er nach einer kurzen Rast im Restaurant tapfer
drauf los ; langsam stieg die mächtige Straße an und
bot bald trotz dem leisen Frühlingsregen , trotz der Nacht
dank des Mondes , eine gespensterig-düstere Aussicht ins
Tal , aus dem da und dort Lichtlein herausleuchteten .

Immer Höher führte die Straße , blaß und fahl
glänzte der nasse Boden ihm entgegen. Sein Herz klopfte
vom Aufstieg, er war zu rasch gegangen . Es war heute
etwas in ihm , das ihn antrieb , das ihn schneller gehen
machte.

Aus her ersten Höhe machte er in einer Schenke
Halt . Dann ging es weiter . Nun ging der Weg eben
dahin , links und rechts gesäumt von einer Reihe von
schneebedeckten Bergen .

(Fortsetzung folgt . ) ^ ^



Inkrafttretens des Gesetzes aus 1 . Juli 1611 . Am Don¬
nerstag tagt eine Subkommission von fünf Mitgliedern

ch Zur Beratung der zurückgcstellten Artikel .
«

Die Herbstn ungen und Manöver in
Württemberg ZS1V .

Ucber die diesjährigen größeren Truppenübungen des 13.
(Königl . Würrt . ) Armeekorps ist das Nachstehende bestimmt
worden : ixrs Regimentsexerzieren findet nach dem 15.
Juli statt und zivar auf dem Truppenübungsplatz Münsingen :
Das Regimentsexerzieren des Gren .-Rcgts . Nr . 119 vom 21 .
bis 26 . Juli , des Jnf .-Reg . 2tr . >25 vom 22 . bis 27 . Juli ,der Ul .-Reg . Nr . 19 und 20 vom 23 . bis 26 . Juli , der Drag .-
Reg . Nr . 25 und 26 vom! 13 . bis 16. August und der Re¬
gimenter Nr . 123 mrd 124 vorn 22 . bis 27 . August. Das
Regimentsexerzieren der 4 Feldart .-Regimenter findet im Ge¬
lände statt und zwar das der Feldart .-Reg . Nr . 29 und 65
vom 25 . bis 30. August bei Weil der Stadt und Böblingen ,das der Feldart .-Reg . Nr . 13 und 49 von , 27 . August bis 2 .
September bei Seedorf uud Reutlingen . Zur - Verstärkung der
Jnf .-Reg . Nr . 127 und 180 werden für die Zeit vom 29 . Aug.
bis 24 . September die dritten Bataillone aus Offizieren und
Mannschaften des aktivem DieEststandes und des Beurlaubten -
staudcs formiert . — Nach dem 15 . Juli findet auf dem Trup¬
penübungsplatz Münsingen B-r igadeexerzicren statt : Das
Exerzieren der 27 . Kavallerie -Brigade vom 28 . Juli bis 4.
August , der 51 . Infanterie -Brigade vom 29 . Juli bis 5 . August,der 26 . Kavallerie -Brigade vom 18. bis 24 . August und der
53. Infanterie -Brigade vom 29 . August b-.S 2 . September . Das
Exerzieren der 26 . Feldartillerie -Brigade findet statt vom 1 .
bis 3 . September im Gelände bei Herrenberg , das der 27 .
Feldartillerie -Brrgade jn der Zeit vom 3 . bis 6 . Septemberim Gelände bei Balingen ; an letzterem beteiligt sich auch das
1 . Bataillon Fußartillerie -Regiinent Nr . 13 . — Die Briga de¬
in an Sv er dauern bei den Truppen der 26 . Division 3 Tage,bei denen der 27 . Division 4 Tage . Sie finden wie folgt
statt : 51 . Infanterie -Brigade vom 6 . bis 8 . September zwi¬
schen Nagold und Tübingen , 52. Inf .-Brigade vom 6 . bis 8.
September bei Weil der Stadt , 53. Jnf .-Brigade vom 9 . bis
12. September bei Mössingen und Ofterdingen , 54 . Jnf .-Bri -
gade vom 9 . bis 12 . September bei Hochinössingen und Dnn -
ningen . Es werden zugeteilt : Der 51 . Jnf .-Brigade : Gren .-
Reg . Nr . 119, Jnf .-Reg . Nr . 125, Stab der 26 . Kavallerie »
Brigade , Drag .-Reg . Nr . 25 und Feldart .-Reg . Nr . 65. Der
52. Jnf .-Brigade : Jnf .-Reg . Nr . 121 , Füsilier - RegimentNr . 122 , Drag .-Reg . Nr . 26/Stab der 26 . Feldart .-Brigade und
Feldart .-Reg. Nr . 29 . Der 53 . Jnf .-Brigade : Gren .-Reg . Nr .
123 , Jnf .-Reg . Nr . 124 , Stab der 27 . Kavallerie -Brigade , iü .-
Rcgiment Nr . 19 und Feldart .-Reg . Nr . 49 , Der 54. Jnf .-
Br .igade : Jnf .-Reg . Nr . 120 , 127, 180 , r >; .-Reg . Nr . 20 , stab -
der 27 . Zeldart .-Brigade und Feldart .-Reg . Nr . 13 . Die be¬
rittenen Truppenteile uud das Jnf .-Reg. ddr. 121 erreichen das
Manövcrgeläude mit Fußmarsch ; die übrigen Fußtrnppen und
die Stäbe werden mit der Eisenbahn befördert . — Die Di -
visions - und Korps - Manöver der 26 . Division fin¬
den von: 10 . bis 15 . September bei Herrenberg , die der 27 .
Division vom 13 . bis 17. -September bei Balingen und Rott -
wcil statt . Am 16 . und 17 . September ist bei der 26 . Di¬
vision eine Angriffsübnng gegen einen , verschanzten Gegner bei
Nagold . Zur 26 . - Division treten die Truppen der 51 . und
52. Brigade , das Pionier -Bataillon Nr . 13 , das 1 . Bataillon
Futzartillerie -Reg . Nr . 13 und 1/2 Korpstelegraphenabteiliung ;
der 27 . Division werden die Tncppen der 53 . und 54 . Brigadeund 1 Fernsprech-Abteilnng zugeteilt . Für die Tage der An-
grifssübnng tritt außerdem das Infanterie -Regiment M . 180
zur 26 . Division . Am 19 . September haben sämtliche Trup¬
pen Marschübnngen ; daran anschließend findet das Korps -
manöver in der Zeit vom 20 . bis 22 . September am oberen
Neckar statt . Am 22 . September wird gegen einen markierten
Feind manövriert werden. Rückkehr der Stäbe und Fnßtruppenin die Garnisonen erfolgt noch am 22 . September mit der
Eisenbahn ; die berittenen Truppen haben Fußmärsche.

Schwäbisches Liedersest- Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem Lieder fest . Wenn die Witter-
mrg sich nur einigermaßen günstig gestaltet , und Anzei¬
chen dazu sind ja vorhanden , dann wird es ein wirkliches
Fest werden nicht nur für die Heilbrunner unserer
Stadt , sondern auch für die vielen Gäste , die wir aus nah
und fern erwarten dürfen . Was an Gesang und Musik
geboten werden kann, steht jedenfalls hinter dem, was
man seither bei Sängerfesten hören durste , nicht zurück,
und die Liederfeste des Schwäbischen Sängerbundes haben
sich ja längst durch ihre gediegenen , ja hervorragendenDar¬
bietungen einen Ruf erworben , selbst weit über die Gren¬
zen unseres Landes hinaus . Mit Spannung darf inan
schon der Begrüßungsfeier , am Samstag Abend nur 8
Uhr im Harmoniegarten entgegensehen . Sieben hiesige Ver¬
eine werden da mit bedeutenden Gaben erfreuen, und auch
die BegrüßnngsHymne derselben am Sonntag Morgen 8H2
Uhr nach Uebergabe der Bundesfahne dürfte eines tiefen
Eindrucks nicht verfehlen . Vor allem aber wird der Wett¬
gesang, der sich anschließt und nachmittags um 2sh Uhr
fortgesetzt wird , das Interesse aller Festteilnehmer fesseln,
gibt er doch ein Bild von dem, was im Schwabenland in
der Sangeskunst erreicht wird . Bei der Hanptanf -
führung dann am Montag Vormittag um IOH2 Uhr
wirken mindestens 7000 Sänger mit. Mit einem
solchen Stimmaterial lassen sich natürlich die liefstenWirk-
nngen erzielen . Aber äuch für das Auge werden ungewöhn¬
liche Genüsse geboten . Die Stadt wird in einem Festkleid
prangen, reich geschmückt mit Pflanzengrün und Flaggen .
Im Festzuge am Montag nachmittag 2HH Uhr wer¬
den 13 Schauwagcn eingestellt , und unsere Innungen wett¬
eifern mit den Sportvereinen, sie aufs schönste auszu-
schmückcn . Ein prächtiges Bild wird auch der Festplatz
bieten . Am Eingang erhebt sich die mächtige Ehren¬
pforte , im Hintergrund die Festhalle, ebenfalls hübsch ge¬
ziert mit Fahnen und Guirlanden. Besonders anziehen
wird am Montag Abend der „Heilbronner 5/erbst" mit
seinem fröhlichen Mcnschengelriebe , seinem Glaserklang und
Liederklang und einem großen Feuerwerk . Wer also einige
Tage reich an schönen Genüssen aller Art erleben will ,
der rüste sich jetzt zur Teilnahme am Liederfeste.

Carme« .
Anna Sutter wird von Dr. Obrist erschossen .

Seit Mittwoch steht die Residenzstadt Stuttgart unter
dem Eindruck eines grauenvollen Ereignisses :
der frühere Hoskapellmeister des Stuttgarter Hostheaters ,Dr . Obrist , hat in den Vormittagsstunden Anna
Sutter und dann s ich s e l b st e rs ch 0 s s c n . Es han¬delt sich um sin Liebesdrama, um die Tat eines Ver¬
zweifelten, der die Unmöglichkeit , die Geliebte an sich
zu fesseln , hakte erkennen müssen . Und so geschah das
Entsetzliche, ein Ende mit Schrecken in des Wortes vollster
Bedeutung.

Wer hätte es von den Hunderten geglaubt, die noch

am Dienstag abend im Hostheater der genialen Künst¬
lerin zujilbelten, wie sie als lustige Mamzell Nitouchc
ihre übermütigen Liedchen sang , daß sie 12 Stunden spä¬
ter ans so jähe und grausame Weise der Tod ereilen
würde ! Im Hostheater herrscht Bestürzung, die gestrige
Abendvorstellung wurde -abgesagt , und vor dem Theater
drängen sich die Menschen ganz im Bann der Tragödie,
die sich in der Wohnung der Künstlerin (im ersten Stock
der Schubartstraße 8) . abgespielt hat . Die Feststellung
des Tatbestandes die sofort nach Bekanntwerdcn der Tra¬
gödie durch Polizciinspcktor Heid vorgenommen wurde ,
ergab , daß Dr . Obrist gewaltsam in die Wohnung ein-
gedrnngen sein muß . Das Dienstmädchen der Ermordeten
öffirete ans das Läuten hin die Glastüre , wollte sie aber
wieder schließen, als sie in dem Einlaßbegehrenden den
Dr . Obrist erkannte . Diesem gelang es indessen doch ,in die Wohnung zu kommen . Er begab sich sofort in
den Salon und von da in das anstoßende Schlafzinrmer
der Künstlerin, die noch im Bette lag . Was nun hier
der grausigen Tat voranging, wird wohl nicht festzustellen
sein . Jedenfalls rief Fräulein Sutter nach dem Dienst¬
mädchen, das auch sofort hinzueilte ; aus welchem Gruird
es sich aber gleich wieder entfernte, ist noch nicht fest¬
festgestellt . Als das Dienstmädchen wieder im Salon
war , sielen sieben Schüsse in rascher Reihenfolge.
Die Hinzueilenden fanden die Künstlerin tot im Bett
liegend. Sie hatte zwei Schüsse in der linken
B r u st , von denen einer das Herz durchbohrt hat .
Da die Leiche an den Armen Verletzungen answeist , so
ist anznnehmen, daß die Ermordete die Wsicht des Tä¬
ters erkannte und die Arme abwehrend erhob . Der Be¬
fund ergab , daß der Täter die tödlichen Schüsse auf
dem Dette knieend von oben herab abgefenert hat .
Dr . Obrist lag auf dem Teppich im Schlafzimmer mit
fünf Schüssen in der Brust . Die Tat geschah mit
einer Browningpistole , die bekanntlich 6 Patronen im Bla¬
gazin und eine im Laus haben . Tr . Obrist hat also,
nachdem er auf Frl . Sutter die beiden tödlichen Schüsse
abgegeben, sämtliche Patronen des Magazins aus sich
selbst abgefeuert. Vom Tatort und von der Lage der
Leichen wurden sofort durch einen Fahnder photographische
Aufnahmen gemacht und dann die Wohnung verschlossen,
damit bis zur eventuellen Ausnahme des Tatbestandes
durch die Staatsanwaltschaft nichts verändert wird .

Wie es kam .
Dr . Obrist war vor etwa 3 Jahren in Stuttgart

als Hoskapellmeister engagiert, sein Engagement wurde
,aber nicht erneuert und er zog mit seiner Frau , der
Schauspielerin Hildeg a rd O b ri st - I ä n ni ck e , nach
Weimar, wo er eine Billa angekauft hatte . Schon wäh¬
rend seines damaligen Engagements suchte sich Obrifi
Frl . Sutter zu nähern, hatte aber , als ernst veranlagter
Mann , bei dieser lebenslustigen Dame wenig Glück . Als
dann der jetzige Hoskapellmeister Schillings sein Stutt¬
garter Engagement nicht rechtzeitig antreten konnte , wurde
Obrist zur Aushilfe aufs neue nach Stuttgart berufen .
Seine Leidenschaft war durch die Trennung nicht abge-
kühlt worden . Bei Gelegenheit des vorjährigen Ton¬
künstlerfestes, zu welchem auch Frau Obrist-Jännickc mit
erschienen war, kam es infolgedessen zu recht unerquick¬
lichen Auftritten. Obrist bot alles aus , um von seiner
Frau die Zustimmung zur Scheidung zu erhalten, die
diese ihm aber konsequent verweigerte. Im Februar ds .
Js . kam Obrist , der seine Weimarer Villa veräußert
hatte, wieder nach Stuttgart und nahm eine Wohnung in
der Eugenstraße . Er hatte die Absicht, sich mnsikschrift-
stellerisch zu betätigen ; der eigentliche Grund war aber
wohl, daß er der geliebten Frau näher sein wollte . Sei¬
nen erneuten Huldigungen wurde aber von Fräulein Snt -
ter auch jetzt wieder ein kategorisches Nein entgegengesetzt .
Diese beharrliche Weigerung trieb den Verschmähten zu
dem entsetzlichen Verbrechen .

Zwei Künstler von Bedeutung
endeten durch dieses Drama mit einem Schlag . Die be¬
gabtere und genialere Natur war unbestreitbar Anna
Sutter , die dem Verband des Stuttgarter Hostheaters
seit dem Jahr 1893 angehört hat . Sie war das geborene
nrusikalische Talent und durch und durch von echtem Thea¬
terblut erfüllt . Und doch hätte in ihrer Jugend ihr kaum
jemand vorcruszNsagen gewagt, daß sie dereinst als ein
Stern am Theaterhimmel glänzen würde . Sie kam am
26 . Nov . 1871 auf Schweizer Boden zur Welt, zu Ut-
wyl im Kanton St . Gallen , als Tochter eines tüchtigen
Musikers, der früher Organist am Freiburger Dom ge¬
wesen war. Dem väterlichen Wunsch entsprechend, sollte
sie sich zur Pianistin ansbilden , und begann zu diesem
Zweck ihre Studien sihrf der Musikschule in Bern . Hier
aber stellte es sich heraus, daß ihre eigentliche Stärke
auf -dem Gebiet des Gesanges lag und zwar des dra¬
matischen . Sie siedelte daher nach München über an
das dortige Konservatorium und trat auch dort zürn er¬
stenmal im Volkstherter als Sängerin vor das Publikum.
Ihre nächste Station war Augsburg, wo sie von dem
Intendanten der Stuttgarter Hosbühne , Baron zu Putlitz,
, ,entdeckt " und an das seiner Leitung unterstellte Insti¬
tut berufen wurde . Jn Stuttgart gewann die Künstlerin
sich bald die Herzen des Publikums . Sie trat zunächst
in den herkömmlichen Sonbrettenrollen , Acnnchen im
, ,Freischütz"

, Zerline im „ Don Inan "
, Gabriele im,,Nacht¬

lager" und anderen ähnlichen Rollen auf. Die Laune
und der Frohsinn , die sie in diesen Partien entfaltete,
vor allem falber ihr ungewöhnliches Charakterisierungs¬
talent gestatteten ihr bald , sich an andere , größere Auf¬
gaben heranznwagen. Sie trat als Carlo Broschi in der
gleichnamigen Anber '

schen Oper ans, als Rose Friqnet
im „Glöckchen des Eremiten"

, als Madeleine im „Po¬
stillon"

, als Marie in der „ Regimentstochter", als Che¬
rubin in „Figaros Hochzeit", als Papagena in der „ Zau -
berflöte" , -als Marie in „ Zar und Zimmermann" und
in der gleichnamigen Partie im „Waffenschmied "

, als
Baronin Freimann im „ Wildschütz" , und je mehr ihr
Rollenkreis sich entfaltete, desto größer und schöner ent¬
faltete sich ihr Talent . Konnte sie, die ans die komische
Oper angewiesen war, gelegentlich auch in ernsteren Par¬
tien austreten, so als Adalgisa in der „ Norma"

, als
Martha im „Evangeliman" und als Gutrune in der „ Göt¬

terdämmerung", so feierte sie ihre größten Triumphe
gerade in der modernen veristischen Oper, als Salome und
besonders als Carmen, als solche wir sie auch in Heil¬
bronn haben bewundern können . Alles in allem war
Anna Sutter eine Künstlerin, deren Namen nicht nur
in der Geschichte des Stuttgarter Hostheaters, sondern
auch in der deutschen Dheatergeschichte eine bleibende
Stelle verdient.

Weniger genial veranlagt als die Genossin seines
tragischen Geschicks war Aloys Obrist , immerhin ein
verdienter Künstler , indes mehr znm Kunstgelehrten als
zum produzierenden oder leitenden Künstler prädestiniert .
Er war der Sohn eines Schweizers, geboren 30 . Mtzärz
1867 in San Remo, machte seine Studien aber in Deutsch¬
land und namentlich unter Albert Becker in Berlin , wo
er auch , mit 25 Jahren 1892 zum Doktor der Philosophie
promoviert wurde (mit einer Monographie über Melchior
Frank) . Seine Vorstudien hat er in Weimar begonnen,wo er erzogen und besonders durch den Verkehr mit den
Lisztschen Kreisen der nendeutschcn Schule zugesührt wor¬
den war. Seine praktische Künstlerlaufbahn begann er
noch im gleichen Jahr als Theaterkapellmeister in Ro¬
stock und setzte sie in den nächsten Jahren an den Stadt¬
theatern -im Brünn und Augsburg fort , von wo aus
er 1895 als erster Hoftheaterkapellmeister an das Hos¬
theater in Stuttgart berufen wurde . Hier war seine Stel¬
lung anfangs insofern eine schwierige , als er die Nach¬
folgerschaft des genialen Hermann Zumpe antreten mußte ,
dessen Stern sich in der nächstfolgenden Zeit immer Heller
und glänzender entfalten sollte. Seine Befähigung zeigte
sich indes immer inehr und mehr ; er war eine Arbeits¬
kraft von zäher Ansdauer, und wenn er wohl auch nicht
zu begeistern vermochte, so nötigte seine Tätigkeit sowohlim Konzerlsaale wie im Theater doch unwillkürlich Acht¬
ung und Anerkennung ab .

Nach dem Wlanfe seiner ersten Stuttgarter Tätigkeit
im Jahre 1900 siedelte Dr . Obrist zunächst nach Tabarz
im nördlichen Thüringerwald über, wo er ebenso wie
in Weimar ein kleines Familienbesitztnm hatte , übernahm
zugleich aber die Stelle eines Kustos am Lisztmuseum in
Weimar, sich dabei mit Kompositionen, wissenschaftlichen
Forschungen und dein Sammeln von alten Mnfikinstrn-
menten befassend and sich als Mitarbeiter verschiedener
Zeitschriften und als Musikreserent der „Weimarer Zeit¬
ung" betätigend . Ter Großherzog von Weimar verlieh
ihm im Januar 1909 den Titel eines Hosrats. Znm
zweitcnmäle wurde Dr . Obrist nach Stuttgart nach Hof-
iapellmeister Pohligs plötzlichem Weggang im Juli 1907
berufen , doch sollte es sich diesmal von vornherein nicht
um eine Dauernde , sondern um eine vorübergehende An¬
stellung , um ein freundliches -Einspringen bis zur endgülti¬
gen Erledigung der Stuttgarter Hofkapellmeisterftage (die
im Jahr 1908 erfolgte ) , handeln . Das Weitere ist bekannt .

Weiter wird heute noch aus Stuttgart gemeldet :
Tr . Obrist hat noch am TienstM abend Gäste bei sich in
seiner Wohnung Eugenstraße 7 gesehen und - ihnen seine
wertvolle Sammlung von Musikinstrumenten aller Zei¬
ten und Völker gezeigt ; - auch hatte er für die nächsten
Tage linc Aeihe von Persönlichkeiten zum gleichen Zweck
ringelnden. Man kann hieraus fast entnehmen , daß er
die Tat nicht von langer Hand vorbereitet hat .

Der König hat selbst Frau Obrist , die sich in Tü¬
bingen anfhält, die Nachricht von dem Tode ihres Mannes
telegraphisch mitgeteilt.

Stuttgart , 29 . Juni . Wie man hört , ist der Be¬
trieb der neuen Häute- und Fellgenossenschaft Groß-Stutt -
garr ( Lagern und Salzen von Häuten und Fellen ) vorläu¬
fig durch die St a d t d i r ekti 0 n eingestellt worden .
Gegen den Betrieb sind von Nachbar -Grundbesitzern ernst¬
liche Einsprachen erhoben worden , die es in Frage stellen ,
ob der Betrieb für die Folge überhaupt in den bisherigen
Räumen weitergeführr werden darf . Wegen Nichteinhol-
nng der behördlichen Kon-zsssion zum Betrieb des La--
gerns und Salzens der Häute und Felle soll die Sache
noch ein Nachspiel strafrechtlicher Beziehungen haben .

Stuttgart , A). Juni . Der bekannte Verlagsbuch¬
händler , Kommerzienrat Spemann , ist gestern abend
hier gestorben .

Besigheim, 29 . Juni. Die gegen die Wahl des
Herrn Gerichtssekretärs Sanr von Ravensburg zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Löchgau von 45 Wählern
eingereichte Beschwerde ist von der K . Kreisregierung als
nicht genügend begründet zurückgewiesen worden .

Kirchheim n . T . , 28 . Juni . Stadtschnltheih Län¬
derer in Owen .Hst gestern durch Beschluß der
K r e is r egi erung Ulm von OberamtmannGanger, in
Begleitung des hiesigen Stationskommandanten, vom
Amte suspendiert worden. Wie man hört, soll gegen
Kauderer , nachdem ihm bereits vor einigen Tagen die
Führung des Grundbüchamtes entzogen wor¬
den ist, ein Verfahren wegen verschiedener Ver¬
gehen im Amte eingeleitet werden .

Nah und Fern .
Bon einem ganz besonderen katholischen

Rcligionpädagogen.
wird der „ Frks. Ztg .

" aus Bamberg berichtet : Die Absol¬
ventinnen des obersten Kursus der höheren Töchterschule
des Englischen Instituts in Bamberg , junge Mädchen im
Mter von ungefähr 16 Jahren , haben bei der Schlußprüf¬
ung in Religion nachfolgendes Thema zur Bearbeitung er¬
halten : „Es ist ein Brief an eine Freundin zu rich¬
ten , die ihre U ns ch ul d v e rl 0 r en und deshalb Selbst¬mord begehen will .

" Das Englische Institut ist eine von
englischen Ordensschwc stern geleitete , streng katholische An¬
stalt . Der Religionskehrer, der Priester

'
Max Hosinger,

Erzbischöflicher Kommissär , ist ein Domkapitular in Bam¬
berg .

Ein Fraucnmord in Amiens.
Den Srofs zu einem Kriminalroman gibt die Ge¬

schichte eines Leichensundes , die der „Petit Parifien " er¬
zählt . Jn Amiens wurde im Brunnen eines HauseS
der Körper einer Frau gesunden , um deren Arme jund



Hals Stricke geschnürt waren ; das Gericht und die flei¬
schigen Stellen des Körpers waren von Raiten zer¬
fressen , so daß es ganz unmöglich war , sestzustellen ,
ob die Tote jung oder alt war . Tiefe Frage ist aber
für die Untersuchung von Wichtigkeit, weil man die Na¬
men der beiden Frauen kennt, die in dem Hause gewohnt
haben . Es waren die 33jährige Ginliette Garnier und
ihre 18jährige Tochter Marie . Eine von beiden ist
von der anderen ermordet und in den Brunnen ge¬
worfen worden . Tie Nachbarn haben im August v . I .
einen heftigen Streit und Hilferufe gehört und auch be¬
merkt, daß während der Nacht eine der Frauen das Haus
verließ . Mer sie wissen nicht zu sagen, ob die nächt¬
liche Reisende die Mutter oder die Tochter war , und
seit einem Jahre war nichts mehr von den Frauen Gar¬
nier zu hören . Ter einzige Bewohner des Hauses war
seitdem ein Agent der Polizei , Pisnane , der zu Leb¬
zeiten der Ermordeten im Hause der Damen Garnier
wohnte, und um den der. Streit wahrscheinlich entstan¬
den ist . Pisnane glaubt , in der Toten die Mutter zu
erkennen ; aber mehrere Zeugen aus Amiens versichern,
sie hätten Frau Garnier in einer Stadt an der Grenze
gesehen .

Gerichtssaal.
Aus Baden , 29 . Juni . Tie Strafkammer

Waldshut verurteilte heute den 35 Jahre alten Pfar r -
ve rweser JosefPalmert von Waldkirch bei Walds¬
hut , wegen Sittlichkeitsverbrechen , verübt an 24 Kindern ,
zu 9 Jahren Zuchthaus und lO Jahren Ehrverlust .

Allenstein, 30 . Juni . Frau v . Schönebeck-
Weber hatte gestern wieder mehrere heftige An¬
fälle . Es wird ckeute über eine evtl - Vertagung
des Prozesses Beschluß gefaßt .

Lustschiffahrt
Die Katastrophe im Teutoburger Wald .

Während der Nacht zum Mittwoch wurde mit Hilfe
der aus Osnabrück und Münster eingetroffenen zwei Kom¬
pagnien Soldaten die Ab montierungsarbeiten an
dem Wrack des Luftschiffes „ D eutsch 1 and " begonnen ,
die Gondeln abmontiert und das Alluminiumge -
rippe zersägt . Das Wrack wird vermutlich nctch Fried¬
richs Hafen geschickt werden . Tie Motore find zum
Teil unverletzt geblieben . Der Materialschaden wird auf
läOOOO bis 200 000 Mark geschätzt.

Graf Zeppelin ist Mittwoch vormittag in Os¬
nabrück eingetroffen und von dem Oberpräsidenten , dem
Oberbürgermeister und den Spitzen der Militärbehörden
empfangen worden . Der Graf begibt sich am Donners¬
tag zur Unfallstelle . Die Fahrt nach dem Norden muß
demnach eine Verschiebung erfahren .

*

Aus dem Bericht eines Mitfahrenden.
Es war eine furchtbare , stundenlange Fahrt

im Orkan und in den Wolken, und die 17 Vertreter
der internationalen Presse, die au , Einladung der Hapag
gestern die - Fahrt von Düsseldorf unternahmen , können
ihrem Schöpfer danken, daß sie aus dem Schiffbruch
glücklich hervorgegangen sind.

Der grauweiße Riesenleib des Luftkreuzers stand trotz
des gleich anfänglich scharfen Windes starr auf dem
Balkonplatz und kurz nach 8 Uhr nahmen 17 Vertreter der
Presse, zu denen auch der bekannte Freiballonfahrer Pro -

! sessor Milarch aus Essen stieg, in der komfortabel mit
Mahagonie ausgeschlagenen Kajüte Platz . Zu ihnen ge¬
sellten sich vom Direktorium des Luftschiffbaues bezw .
der Luftschifsahrts -AktiengesellschastT -irektor Cols m a n n

! und Dr . Eckener , die den Insassen eine vergnügliche
Fahrt in der Richtung nach Elberfeld prophezeiten . Mor¬
gens um 8 .34 Uhr stieg das Luftschiff von der hölzernen
Ballonhalle in Düsseldorf auf zu einer Fahrt , die sich
ursprünglich über 3 Stunden ausdehnen sollte . Schon

! gleich nach dem Aufstieg hatte aber das Luftschiff, das
Oberingenieur Dürr führte, mit schwerem , 8 -—10 Me¬
ter starkem Gegenwind zu kämpfen. Dennoch trie¬
ben die drei Motoren , von denen jeder einzelne 130 Pferde¬
kräfte aufweist, das Luftschiff langsam , aber sicher über
Düsseldorf hinweg . Es war eine wundervolle Fahrt und
der breite Rhein wurde rechts liegen gelassen . Dann , ging
es in das schöne bergisch- märkische Land . Ueberall stan¬
den Tausende von Menschen auf den Straßen und sahen
das stolze Luftschiff dahinreisen . Die Fahrt ging immer
rechts des Rheines entlang in der Richtung nach Ohligs .
Endlich wurde die Wupper passiert und Remscheid über¬
quert . Weiter ging es immer noch gegen schweren Wind
nach Rittershausen und Barmen . Wir befanden uns in
einer Höhe von 150 Meter . Bon oben sah das große
Industriegebiet wie Spielzeug in einer Nürnberger Schach¬
tel aus . Ms das Luftschiff über Barmen war , setzte
plötzlich der eine der beiden Motoren in der Hin¬
teren Gondel aus , weil eine Feder gebrochen war .
Die beiden Motoren konnten angesichts des schweren ^Wsn-

i des das Luftschiff nicht mehr nach der gewünschten Direk-
I tion vorwärts bringen , so daß der Ballon die nächsten

Stunden in Wind und Wetter treiben mußte . Man
.geriet inzwischen noch dazu in eine Gegend, die man nicht
kannte, so fleißig auch die Karten studiert wurden . So
hob und senkte sich, den Höhensteuern noch willig ge¬
horchend, der mächtige' Koloß, und selbst -wenn er sehr
schräg in der Luft hing, ließ das Gefühl der Sicher¬
heit nicht nach .

Endlich kam Gelsenkirchen in Sicht und die
' Ruhr wurde passiert . Das Wetter wurde immer schwerer ,

es wehte ein Wind von 12 bis 16 Sekundenmetern . Ziel¬
los schwankt das Luftschiff dahin . Kurz vor 11 Uhr gaben
Oberingenieur Dürr und Direktor Colsmann die Absicht
künd , angesichts des Sturmes eine Zwangslandung
vorzunehmen , möglichst da , wo Truppen zur Hand

'wa¬
ren . Als solcher Ort wurde anfangs Münster in Aus¬
sicht genommen . Depeschen wurden ausgeworfen , in denen
Hilfsmannschaften erbeten wurden . Ter Dortmund -Ems -

Kanal wird ebenfalls überquert , dann wird Lüdinghausen
passiert . Hier überströmte das Luftschiff ein sehr star¬
ker Regen , der es kolossal belastete und nieder¬
drückte . Die Absicht war jetzt, direkt nach Münster
zu fahren , doch wurde nichts daraus , denn immer wieder
trieb der Sturm das Luftschiff ab . Endlich um 2 Uhr
ist der dritte Motor wieder instand gesetzt und es lebt die
Hoffnung auf, doch noch nach Münster zu kommen. Das
Luftschiff rückt aber nicht vorwärts , es schwebte lange
über den Bahngleisen , die nach Münster führen , wovon

.das Luftschiff nur noch 20 Kilometer entfernt ist. Aber
so nahe auch das Ziel winkt und damit auch Hilfe durch
Ŝoldaten , die das Luftschiff an Sellen halten sollen, es
kommt nicht zum Flug . Zwei Stunden lang quält es sich
ab, vorwärts zu kommen und Münster zu erreichen. Es
steht nun zwischen moor - und seenreicher Heide. Es wird
unbehaglich in der Kajüte und beängstigend , der
herumgereichte Sekt bleibt in den Gläsern stehen . Die
Propeller brüllen ihre surrende Melodie , dazu pfeift
der Orkan heulend über den Leib des Kreuzers hinweg,
daß das Tuch sich wild emporbauscht. Dunkle Wolken
ziehen von links und von rechts, ein Sonnenflimmer der
für ein paar Sekunden durchgebrochen war, wird bald wie¬
der durch dunkle Wolkenschwaden abgelöst. Tie offAellen
Herren sagen, man wolle jetzt versuchen , Osnabrück oder
die Senne zu erreichen, denn der Benzin Mangel ist
groß . Tie Luftschiffer hatten sich nur für 10 Stunden
Fahrt vorgesehen. Gegen hsü Uhr steigt und steigt
das Schiff immer höher, von 200 auf 500 Meter , auf
1000 und schließlich auf 1500 Met er . Längst ist die
Erde unsichtbar geworden . Wir segeln in einem weiten
Wolkenmeer und der Dampf dringt Zischend durch das
offene Fenster der Kajüte . Pfeilschnell geht die Fahrt .
Direktor Colsmann und Dr . Eckener haben die Kajüte
längst verlassen und sind in die vordere Gondel gestiegen ,
um zu beratschlagen . Plötzlich ertönt eine Glocke in
der Kabine . Man machte die Türe ruf , die von der
Kajüte zum Laufsteg führt und sieht , daß Tr . Eckener mit
der Hand winkt. Drei Passagiere treten aus der Ka¬
bine und tasten , fich durch das Aluminiumgerippe den Lauf¬
steg entlang . Diese drei Mann sind notwendig , um die
Balanze zu halten . In diesem Augenblick ist die Si¬
cherheit dahin , denn es stimmte irgend etwasnicht .

Noch immer dauert die Wolkenfahrt mit rasender Ge¬
schwindigkeit fort . Tie Minuten werden zur Ewig¬
keit . Mit einemmal wird die Türe aufgerissen und T -i-
rektor Colsnian stürzt ganz verstört in die Kabine,
ihm folgen die Leute , die auf dem Laufsteg die Balanze
gehalten haben . Mau bestürmt Direktor Colsman mit
Fragen , die er achselzuckend beantwortet : Ichweißnicht ,
was werden wird . Immer schneller fliegt das Schiff
und immer iroch in den Wellen . Das dauert so wenige Mi¬
nuten . Plötzlich senkt sich der Ballon blitzartig
auf 1250 Meter herab und zerreißt die Wolken¬
wand . Tas Auge sieht wieder auf saftige Wiesen und
auf Tannenwälder . Wles atmet auf , denn unten scheint
die Sonne . Jetzt schweigen die Propeller des
vorderen Motors . Tie Maschine hat ausgesetzt , das Un¬
glück ist da . Schräg saust das Schiff wie auf einer-
schiefen Ebene hinab . Alles wird stumm, alle Her¬
zen stocken , alles hält sich für verlöre n . Einer der
Ingenieure aus der Führergondel kommt den Laufsteg
entlang und stiert mit wildenAugen zur Kajüte hinein .
Das Schiff fällt und fällt und im nächsten Augenblick gibt
es einen Krach und in allen Fugen zittert der Ballon .
Aber er steht wie festgenagelt, er ist im Teutoburger Wald
havariert . Die Menschen darin sind aber glücklicherweise
gerettet . Mit zitternder Stimme ruft T -irektor Colsman
durch den Raum : Die Deutschland ist havariert .
Nachdem sich alles vom ersten Schrecken erholt hatte, fing
man an , den Schaden zu besichtigen . Mitten durch den
Fußboden der Kajüte Hot sich ein dicker Baumstamm
durchgerissen und diesem dicken Baum war die Rettung
der 30 Menschenleben , die sich im Ballon befan¬
den , zu danken. Er hat das Luftschiff in seiner Weiter -
fahrt aufgchalten . . Wäre es auf den harten flachen Erd¬
boden aufgestoßcn, jo wäre ein entsetzliches Unglück
geschehen . .

Die Ehebrecherin.
Wir haben vor ein Mar Tagen einen grö¬

ßeren Artikel über den toten Zeugen im Mlensteinprozeß
veröffentlicht . Mcan konnte aus ihm den Eindruck gewin¬
nen , daß alle Schuld in diesem Drama auf Seiten der
Frau v . Schönebeck -Weber liege. Nun wird zu deren
Gunsten in einer Berliner Zeitung eine Betrachtung zum
FM Schönebeck veröffentlicht , in der die Frau (wohl durch
eine Frau ) in Schutz genommen wird . Wir lesen da :

Noch sind die Wen nicht geschlossen und alle Fragen
sind offen. Ob wir , die wir draußen stehen , uns über¬
haupt je ein wirkliches Urteil werden bilden können ? Ich
glaube kaum, der persönliche Einfluß tut hier sehr viel ,
und ein Tonfall , eine Geste, ein Blick läßt das gesprochene
Wort anders wirken als das gedruckte im Gerichtsbe¬
richt . Wer gleichviel, Schlaglichter fallen doch heraus .

Frau von Schönebeck ist eine anormale Natur —
sagt „ man " — wenn „ man " in Gesellschaft auf ihren
FM zu sprechen kommt ( und es gibt augenblicklich wohl
keine Gesellschaft , wo man nicht davon spricht. ) Anormal !
— Wirklich ? ? ?

Ich mache mit vollster Absicht drei Fragezeichen hin¬
ter das WirTich . Wer die Verhandlungen genau ver¬
folgt und mit dein vergleicht, was man iin Leben selbst
schon gesehen hat und Me Tage wieder sehen kann, der
weiß auch, daß neben dem Anormalen doch auch recht
viel Typisches hergeht . , Es laufen eine ganze Menge
„ Frau von Schönebecks " unter uns herum , Frauen , die
nach außen hin die „ anständige Frau "

, die „Dame " spie¬
len, nebenher aber ihre eigenen Wege gehen . Tie „Gesell¬
schaft" kennt diese Wege zumeist und duldet sie — solang es
nicht zum Skandal kommt — mit lächelnder Toleranz , und
amüsiert sich nebenher über den Gatten — der als Ein¬
ziger natürlich keine Ahnung hat . Und wenn Frau von
Schönebeck die Liebhaber wechselte wie die Kleider, nun , so
ist auch das durchaus nicht gerade anormal , und unsere gute

d Gesellschaft kennt mehr als eine „Dame "
, die ihr darin

durchaus nicht nachsteht , und heute diesen, , morgen jenem,
übermorgen einem anderen angehört .

Sie fühlt sich eben unglücklich in ihrer Ehe, der teure
Gatte versteht sie nicht, er hat seine Neigungen , seine In¬
teressen , vielleicht sieht er auch auf ihre eigenen Wünsche
und Träume mit einem Gefühl männlicher Ueberlegenheit
herab.

Soll sie darum ihre Jugend versauern und ver¬
trauern ? Vielleicht muß sie es, weil sich kein Tröster fin¬
det, findet er sich, dann greift sie eben zu. Sie denkt sich
vielleicht zunächst gar nichts Böses dabei, ehebrecherische
Gedanken liegen ihr sehr fern, sie sucht nur „ eine .Seele ",
die sie versteht. — Ter Mann , der so an der „ Seele " noch
dranhängt , kommt ihr erst allmählich zun, Bewußtsein .

Wahrhaft sittliche Naturen werden ihre Ehe scheiden
lassen , oder selbst trennen , wenn sie eingesehen haben, baß
sic keine Ehe mehr ist, und daß ihr Herz sie zu einem ande¬
ren drängt ; Frau von Schönebeck tat das nicht, sie
wollte nicht - - der Kinder wegen. Wieder ein typischer
Zug -

T̂ic Kinder — die armen Würmer müssen immer her¬
halten , wenn die Ehebrecherin cs zu beschönigen sucht ,
daß sie bet dein Mann bleibt , den sie nicht mehr liebt . „Ich
kann es doch meinen Kindern nicht antnn , von ihnen fort¬
zugehen.

" Richtiger stände meine ich : ich kann es doch mir
sälbst nicht antun , die sichere Stellung der geachteten, gut
versorgten Frau hinzuwerfen für ein ungewisses Schick¬
sal, «das vielleicht noch mit materiellen Sorgen verknüpft ist.

Und so bleibt man denn — „ der Kinder wegen" , und
tröstet sich : den Liebhaber fürs Herz, den Gatten -
fürs Portemonnaie . — —

Soll man sich darüber eittrüsten ? Soll man den Stab
brechen über die Sünderin ?

Ter Me Fontane brach ihn nicht. Ter alle Fon¬
tane kam mit seinem gütigen Herzen und leuchtete hinein
in -die entlegensten Kammern der Frauenseele und fragte,wie kam es ? Wer trieb sie dahin , wer trägt die Schuld ,und er findet eine Antwort : der Mann .

Melanie van der Straaten und Effie Briest , sie haben
beide „gute Männer "

, Melanie nun schon ganz und gar .
Frau von Schönebeck hatte auch einen „guten Mann .

"
Tie meisten Ehebrecherinnen haben gute Männer , gut ,was man so nennt .

Mit „ guten Männern " muß es sich doch leben lassen !
O ja , es läßt sich leben, man muß als Weib nur die

Kraft haben, feine Phantasie etwas einzuschränken, zu ei¬
ner stumpfen. Gewohnheit , zum Mltag werden zu lassen,
was man in feinen Träumen als Höchstes , als lichtum-
slossenes Schönheitsland in schimmernder Weite vor sich
liegen sah . Tie Frau liebt airders als der Mann , sie ist
in der Liebe anspruchsvoller als er . Sie liebt nicht nur mit
den Sinnen , sondern mehr noch mit der PhantMe « MH
sie ist der Geliebte zugleich auch der Inbegriff MÄ
habenen , Großen und Guten , und wenn er es nicht ist,
sieht sie es in ihn hinein .

Ibsen Hat diesen Zug der Frauenseele in Hedda Gab¬
ler gezeichnet, er tritt uns aber schon in einer viel älteren -
'Dichtergestalt entgegen . Brunnhilde ist es, die ihn zeigt.
Nur dem will sie angehören , der stärker ist , der den
Stein weiter wirft als sie .

Brunnhllde wie Hedda Gabler gehen daran zugrunde ,
daß sie sich in das Große , in dem Heldentum ihrer Ge¬
liebten irrten , die meisten Ehen , darin die Frau auf
Nebenwegen wandert , leiden an demselben wunden Punkt .

Frau von Schönebeck hat „ sich daran berauscht" , in
Göben Zeinen Mann zu besitzen, der eine große Tat tun
wollte"

. Streichen wir das große , so bleibt immerhin
die Tal , und es ist eine Tat , einen Mord auf sich zu
nehmen, mn ein geliebtes Weib von der Tyrannei eines
brutalen ^Gatten zu befreien.

Ter prave Major von Schönebeck Hätte solche Tat
wahrscheinlich nie getan , .er war zu Taten wohl über¬
haupt nicht fähig , nicht mal , als er seine Frau aus dem
Zinrmer — eines anderen kommen sah. Er wird die
Phantasie seiner Frau , zudem noch eine sehr lebhafte,,
durch Erziehung nicht gezügelte Phantasie , kaum be¬
schäftigt >habcn.

Die „ guten Ehemänner " beschäftigten die Phantasie
ihrer Frauen überhaupt sehr selten, es sind Alltags¬
menschen und wenn ihre Frauen nicht auch Alltags¬
seelen haben oder unter ihrem Einfluß dazu werden,
geht .die Geschichte eben schief.

Es gibt eine Dichterin , die heißt Thekla Skorrq
und gehört mit zu unseren allerfeinsten Lyrikerinnen ,
trotzdem sie nur wenig bekannt geworden ist ; unter ihren
Gedichten . befindet sich eins , das gibt in ganz knappe«
Versen die Tragödie der Frau mit dem — Alltagsroma «.
Es, .heißt : ^,Nach Jahren " und lautet :'

Tn schläfst . , Tein Atem raffelt hart und schrill.
Und Winterfrösteln weht durch das Gemach ;
-Doch .meine Aeele horcht und wird nicht still
Und meine Sehnsucht ist noch immer wach .
Hat dem, .Tein Schlummer kein Gedenken
An .unsere erste Liebesnacht
An meiner .Myrthe Blühn und Welken ,
An meines Schleiers weiße Pracht ?
Hat Dich der Mtag ganz benommen,
Taß keine Glocke zu Dir dringt ?
Will Deine Seele nie zu meiner kommen,
Darin .noch Festtagsleiden klingt ? ^Nein sie kommt nicht . Er schläft den Schlaf des Ge¬

rechten und schnarcht , und neben ihm liegt das junge
Weib und träumt hinaus in die schwüle Nacht und hat
die Sehnsucht im Herzen nach dem Großen , dem Helden,
dem lachenden Siegfried , der Brunnhild überwindet , dem
Mann , der Taten vollbringt .

Und, wenn sie ihm eines Tages begegnet oder doch
zu begegnen meint , entpuppt auch er sich meistenteils schon
nach kurzer Zeit wieder als Alltagsmensch.

Wer wenn sie an ihn glaubt und wenn schon bloß
der Reiz des Verbotenen und Heimlichen sie fortlockt aus
dem grauen Einerlei der Ehe ? ! ! ! Wenn ? —

Wer unter euch ohne Sünde ist , werfe den ersten
Stein mff sie .



Kurhaus-Eröffnung.
Auf sanftem, grünumkcänztem Hügel,
Umfächelt von Naturas Flügel ,
Steht stolz das neuerbaute Haus.
Und tausend Herzen jubeln heute.
Und fragest Du was das bedeute ?
Wir sprechens stolz und freudig aus.
Ein schönes Haus steht wieder offen .
Milliarden Funken neues Hoffen
Erglühen heut und steigen herrlich auf.
Und alle Mühe , Sorge ist zerronnen
Wie Jungschnee ; und mit Festes-Wonnen
Beginnt nun heute Deines Wirkens Lauf.
Die Wolken wandeln und es rauscht der Fluß
Und durch die Blätter dringt der Sonne Kuß
Auf Deines Daches First in Hellem Schein.
Wer so dich schaut wird wunderbar berauschet ;
Wohl jedes Herz in stummer Freude lauschet
Und stimmet heute in den Jubel ein .

Ein Festtag ist für Wildbad angebrochen . Mit unaus¬
gesprochener Symphatie nehmen alle Wildbader und Kur¬
gäste daran teil und bewundern das schöne Gebäude, das
mit dem sattgrünen Naturgrund, der es umgibt, eine wunder¬
volle Ruhe atmet, die aus der schlichten Einfachheit des
Ganzen entspringt . Die rastlose Arbeit , die die Entstehungdes Baues forderte, die Mühen und Sorgen, die damit
verbunden waren verschwinden heute wie Träume und vor
uns erwacht nur die Schönheit und Harmonie des Voll¬
endeten . Freudevoll wird nun die Eröffnung gefeiert. Selbst
unser Königspaar wird Wildbad an diesem bedeutungsvollen

Tag besuchen. Triumpfbogen , Ehrenpforten und Blumenschmuck
bewillkommnen das hohe Paar und ihm zur Ehre prangen
die Häuser im Guirlanden - und Flaggenschmuck .

Warm wie des Sommers Hauch , der Liebe Gruß,
Erschallt „Willkommen" fort und fort aufs neue .
. Willkommen ! Hie gut Württemberg allweg ! "
So grüßt bewährte, alte Schwabentreue !

— Die Comanches-Jndianer, die wegen ihrer kriege¬
rischen Tüchtigkeit und ihrer Ritterlichkeit bekannt sind, ha¬
ben sich ihre körperlicke Kraft und Rüstigkeit, die Schärfe
der Sinne und die geistige Elastizität am längsten und un¬
geschwächtesten erhalten unter allen nordamerikanischn Ein¬
geborenen, weil sie sich , im Gegensätze zu den Apaches ,
Sioux und anderen Jndianerstämmen , der Einführung des
Alkohols und anderer Genußgifte der Kultur hartnäckig und
standhaft widersetzten . Dieses einfache Naturvolk gibt uns
modernen Kulturmenschen eine eindringlicheLehre. Es zeigt
uns durch ein lebendiges Beispiel, welchen gewaltigen Ein¬
fluß die Lebensweise auf unsere Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit hat Die Mahnung, eine naturgemäße und ver¬
nünftige Lebensweise zu führen, alles Schädliche zu meiden
und namentlich gesunde Getränke zu genießen , ist heutzutage
aktueller und zeitgemäßer denn je, aber auch praktisch aus¬
sichtsreicher . Denn wir haben in der Tat für Alkohol usw .
durchaus gesunde und wohlschmeckende Ersatzgetränke, wie z .
B . den bewährten Kathreinerschen Malzkaffee, der heute schon
in allen Kulturländern der Erde getrunken wird . k . k .

— Schnars Neuester Schwarzwaldführer , 17 . Auf¬
lage 1910 . Preis in elegantem, schmiegsamem Leinenband
2 Mk . Verlag von Otto Weber, Heilbronn a. Neckar . —
Zum 17. Mal tritt dieses in Wander - und Sportkreisen

schon längst als zuverlässig anerkannte Reisehandbuch vor
die Oeffentlichkeit . Auch diesmal wieder haben Behörden
und Vereine in freiwilliger Arbeit dazu mitgeholfen, daß in
den beliebten Führer selbst die allerjüngsten Aenderungen
und Neuerungen ausgenommen werden konnten und so in
Verbindung mit seinem ganz neuen vorzüglichen und zahl¬
reichen Kartenmaterial für den Wanderer ein treuer Rat¬
geber und sichererer Begleiter ist, der noch den besonderen
Vorzug großer Billigkeit besitzt , denn er kostet nur 2Mk .
Wer den Schwarzwald besucht, sollte Schnars mitnehmen.
Der Führer ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

— Wenn die Hausfrau richtig sparen will, so darf sie
nur das Beste, Altbewährte nehmen und muß Nach¬
ahmungen grundsätzlich zurückweisen . Eine kluge Hausfrau
verwendet daher nur die echte Maggi-Würze, weil diese gut,
ausgiebig und im Gebrauch billig ist .

Löui§1 . Lur - vrcks3tsrL WilädLä .
Leitung : krem , König) . ölusilräirslrtor .

8rtw8l »A, 6v «t 2 .
morxens 8—9 llbr

1 . Okoral : I .us mein « » UorrsosArunäs .
2 . Oavsrturs ru „ König 8 tsian " Lsstbovsn
3 . ^ isnsr krssoso,

'lVal ^ or 8tr» u8S
4 . laar äsr Irrliobtsr . Lorlior
5 bloloäioo aus „Uuois. von Ummsrmoor " Oonirstti
6 . Ois 2 aubo: in, Llarurira 1VsIIma.no

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich: t. V . : Paul Kühler daselbst.

Tummln
Am Samstag , den 2 . Juli ,

abends 8 Uhr ,

Gemütliches Beisammensein
im Lokal Gasth . zum „ Bad . Hof " .

Die aktiven Turner, sowie auch die passiven Mitglieder werden
gebeten, recht zahlreich an dieser Zusammenkunft teilzunehmen .

Der Vorstand .

kslmdLed -SrLllvrvi W
ku88pkrtst «um Wulste . o 15 dlinuten vom kakuüof .

Aufgang bei der Herrnhilfe oberhalb des Bahnhofes .Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen .
Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigenMatten, angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllischen

Waldgeländen .
Großer schattiger Wirschastsgarten .

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß
Westauvation . — — Weine Weine .

Telefon 36 . Besitzer : Josef Wehet .

Servierschiirzen «.« Tasche»
von 88 Pfg . an

llntertaillen
Auswahl

KauptstrM?

tViitoiuoinI -VordinäunK
vom LLlmdok uuä LurxlktL LUL

VON Iiuek IIuLkIosItzrltz

Wildbad ab
»1

»' n

S.35
S .00
3 .30

Enzklösterle au
„ »»
tt »»

1V .15
2 .30
4 .00

Enzklösterle ab 10 .30 Wildbad an 11 .00
S .40 " „ 3 .10

„ " 8 .30 * »» « .00

Hvöheve Gouven werden billigst ausgefüyrt .
düstere ^ U8lrun1t erteilt 1 ußi 16ll . leletoo 62 .

LMIMM
Direktion :

Jntendanzrat Beter Istedix .
Heute Abend :

Die von Hochsattel
Lustspiel in 4 Aufzügen von

L . Walter- Stein u . L . Heller.

» WM

VH

Eine schöne

Volumvß
bestehend aus 2 Zimmern und sämtl.
Zubehör , in der Rennbachftr . (Haus
Nr . 227) habe zum 1 . Oktober zu
vermieten.

R . Krauß , Maurermstr.

lllli eckt wll ' Sew Slcni.

Taklwaller I. llaoges .
Hauptniederlage

Chr. Schund , Wildbad
Mineralwafferhandlung .

Junger fleißiger
«

v » v «

sucht per sofort Stellung in hiesigem
Hotel oder Gasthof.

Näheres in der Exped. (89

Große Geldlotterie der Münchener Ausürlluug
Ziehungen unwiderruflich ohne Verschub : 18 . Juli , 16 . August, 12 Sept .,4. Oktober, 31 . Oktober Schlußziehung. Jedes Los gültig für alle
5 Ziehungen ohne Nachzahlung. 1 Ausstellungslos in eleganter Brief¬
mappe mit 6 Künstler-Postkarten kostet Mark 1 .5o . 1 Mark das Los
empfiehlt O . « » rr .

Jeden Morgen
Von 8 Uhr ab, warme«

Aviebeliriicdöil
im Leelitle .
„Ich war am ganzen Leibe mit

klecdlM
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht
in Ruhe ließen. Nach einer Ein¬
reibung von kaum 14 Tagen mit
Zuckerls Patent - Medizinal - Seife
waren meine Flechten vollständig
verschwunden . Ihre Seife ist nicht
1 .50 Mk ., sondern 100 Mk . wert .
Sergeant M . in G .

" ä St . 50 Ps.
(15°,oig) und 1 . 50 Mk . (35 °/oig,
stärkste Form) . Dazugeh. Juck^ b-
Lreme 75 Pf . und 2 M . , ferner
Zuck^ b Seife (mild), 50 Pf . und
1 .50 M . In allen Apoth . , Drog,
u . Parfüm , erhältl .

-718ckvLr2vMüt .8! ViläliLä
Gut bürgerliches Haus.

Direkt am Walde gelegen - mit eigenen Anlagen .

Täglich neue Anerkennungen.

Worzügliche Küche
kleines Diner a 1.V« Mk . : : an der Tafel 1.80 Mk.
— ff. Biere aus der Brauerei Beckh - Pforzheim . —

Neuer Inhaber

langjähriger Oberkellner.

Große Auswahl in

I .SW .K >
rkellner. M

Mausen
von den einfachsten bis feinsten , zu sehr billigen Preisen .

863eüM8t6r kreund .

Liim Kola. Killer
mit unterem KerKbulln -ILestnurnut .

Mittagstisch zu 1. M. und 1,30 M.
Reine Weine . Hell und dunkel Biet , sowie das vorzügliche

Gold-Gxhort aus der Brauerei -Ketterer -Pforzheim
Schöne Fremdenzimmer . Pension von 4 Mark an .

Spanischer Wein ^ Ltr . 25 Pfg .

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .
n. Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Naumaun 's
M Nähmaschinen besonders geeignet.

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine" mit Kugellager-Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

tt . ttrüdvl , 8tii1tAart
Vertreter sür Wildbad :

H. Riexinger, Messerschmied .
Zur

Wäsche
Große Auswahl in

Handbesen ,
Perfil, Bleichsoda , Bobn ^ Mnkn ^ b .i^ ^ Putzpomade, ::

Seifenpulver , Strupfn Sckeuer Schnellglanz, Putz-

ll kW^er, IstvZme.

Zum
Putze »

6pulver,Ofenwichse
Laugenstein,

Politur.

komiensivrle Niivli
Usrüv „ Uiledwääeüvu '

Beste Kindernahrung . Unentbehrlich in Küche und Haushalt.
OouäöULöä MIL Lo . LL3.M

Zu haben bei

Kart Wich . Wo « .

einfach bis hochfeinst empfiehlt zu
den billigsten Preisen .

K . Weinbvsnnev Wachf .
Inh . : Ueleve 8eü » n «,

König-Karlstr . - Villa De Ponte.

ksElnvisIvi ' I i'sunck "
DW

- ! Uuvpt-8tra886 104 . :
empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern

G Wtusen , G KostümTöcke , G
Ünterröcke , Untertaillen , Wäsche , Echarpes ,

wollene nnd seidene Tücher,
zu den billigsten Preisen .


	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

